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Recyclinghof
geschlossen
Winklarn. Der Recyclinghof des
Marktes Winklarn ist am Sams-
tag, 12. Februar, geschlossen.

Intensiver Schneefall begleitete den Besuch der Kinder der Grundschule Niedermurach bei Bürgermeister Martin Prey zu dessen 60. Geburtstag. Im Bild rechts: Rek-
torin Ortrud Sperl, Bürgermeister Martin Prey und seine Frau Anni (von links). Bild: rbm

Ein Geburtstagsständchen für
Bürgermeister Martin Prey
Seit 2014 ist er Bürgermeister,
seine politische Heimat hat
er in der ÖDP und die Wald-
bauernvereinigung setzt auf
ihn: Martin Prey feierte 60
Geburtstag. Das schönste
Geburtstagsgeschenk wird in
einigen Tagen erwartet.

Niedermurach. (boj) Unzählige
Glückwünsche erreichten den Nie-
dermuracher Bürgermeister Martin
Prey zu seinem 60. Geburtstag. Vie-
le Weggefährten machten dem Ge-
burtstagskind ihre Aufwartung.
Pfarrer Herbert Rösl und der

Kreisvorsitzende des Bayerischen
Gemeindetags, Neunburgs Bürger-
meister Martin Birner, hatten sich
den „Runden“ rot im Kalender an-
gestrichen. In der ÖDP ist Prey im

Kreisvorstand tätig und fungiert als
stellvertretender Bezirksvorsitzen-
der. Sein Engagement würdigten
Kreisvorsitzender Alfred Damm
und der stellvertretende Vorsitzen-
de Arnold Kimmerl. Da der Nieder-
muracher Bürgermeister auch die
Waldbauernvereinigung Neunburg-
Oberviechtach leitet, überbrachte
von dieser Seite eine Abordnung
mit Geschäftsführer Alfons Vogl die
bestenWünsche.

Biolandwirt und Bürgermeisteramt
Martin Prey hat 1998 seinen Hof auf
Bio umgestellt und damals damit
Neuland betreten. „Da bin ich sehr
beäugt worden“, lacht er. Doch es
sei der richtige Weg gewesen. Eben-
so gerne füllt er sein Bürgermeis-
teramt aus. Klar, dass auch Kinder-
garten und Schule gratulierten.
Einen besonderen Höhepunkt

seines Ehrentages markierte der

Auftritt aller 47 Kinder der Grund-
schule Niedermurach mit ihren
Lehrkräften, die sich trotz heftigen
Schneetreibens im Haberlbauern-
hof einfanden. Mit dem Lied „Wie
schön, dass Du geboren bist“ san-
gen sie mit kräftiger Stimme ihrem
Bürgermeister ein Geburtstags-
ständchen inklusive einer kleinen
Tanzeinlage.
Vor allem die Eingangsstrophe

„Heute kann es regnen, stürmen
oder schnei’n“ traf auf das beglei-
tende Wetter in ganz besonderer
Weise zu. Als Geschenk bekam Mar-
tin Prey von den Kindern ein Album
mit selbstgestalteten Glück-
wunschkarten überreicht, worüber
er sich ganz besonders freute.

Ein Geschenk wartet noch
Mit Geschenken gratulierten auch
das Lehrerkollegium mit Rektorin
und Klassenleiterin Ortrud Sperl,

Klassenlehrerin Fiona Haus-Kroner
sowie die Lehramtsanwärterinnen
Anna Brotkorb und Marie Fischer,
Michaela Gleißner und Maria Salo-
mon für den Elternbeirat, Joseph
Salomon und Doris Prey für den
Förderverein der Grundschule so-
wie stellvertretende Bürgermeiste-
rin Rita Salomon in Namen der
Kommune.
Sichtlich erfreut dankte Bürger-

meister Martin Prey den Kindern
für ihren Besuch und die gesanglich
vorgetragenen guten Wünsche. Als
kleine Belohnung durfte sich jedes
Kind ein Überraschungs-Ei mitneh-
men.
Ein weiteres Geburtstagsge-

schenk wartet noch auf den Jubilar
und seine Ehefrau Anni. Die Preys
haben zwei Söhne und zwei Töch-
ter. In einigen Tagen wird das
sechste Enkelkind zur Welt kom-
men.

Gelebte Ökumene mit
dem Propheten Daniel
Oberviechtach. (lg) Ökumene ist in
Oberviechtach fest verankert: Das
„Lob Gottes“ stand im Mittelpunkt
des Gottesdienstes, den Pfarrer
Norbert Schlinke und Stadtpfarrer
Alfons Kaufmann mit Gläubigen
beider Konfessionen gemeinsam in
der Auferstehungskirche feierten.
Pfarrer Schlinke eröffnete die Feier-
stunde mit Texten des Propheten
Daniel aus dem Alten Testament,
bei dem die drei jungen Männer im
Feuerofen noch im Angesicht des
Todes Gott loben. Pfarrer Kauf-
mann griff in seiner Predigt eben-

falls dieses Motiv auf, das in einem
uralten Fresco der römischen Pris-
cilla Katakombe verewigt ist. Der
Geistliche übertrug aber das Lob
Gottes aus der Zeit der Märtyrer
mit anschaulichen Beispielen auf
die heutige Zeit und die heutigen
Menschen: „Gott loben – Das gibt
neue Kraft. Kraft zum Aushalten!“
Die Mitglieder beider Gemein-

den Inka Karger, Gabi Gilch, Moni-
ka Lang und Julia Forster gestalte-
ten mit Lesungen und Statements
den ökumenischen Gottesdienst im
Sinne des Leitthemas mit.

Den ökumenischen Gottesdienst gestalteten (vordere Reihe von links) Inka Kar-
ger, Gabi Gilch, Monika Lang, Julia Forster sowie (im Hintergrund) Pfarrer Nor-
bert Schlinke und Pfarrer Alfons Kaufmann. Bild: lg

Tagesfahrt ins
Skigebiet Sudelfeld
Neunburg vorm Wald. Der Skiclub
Neunburg vormWald startet sei-
ne erste Tagesfahrt ins bayeri-
sche Skigebiet Sudelfeld am 12.
Februar um 5 Uhr am Parkplatz
der Mittelschule in Neunburg.
Die Rückkehr ist für 21 Uhr ge-
plant. Die Preise stehen auf der
Homepage des Skiclubs Neun-
burg unter www.skiclub-neun-
burg.de.
Zu beachten sind die aktuellen

Corona-Regelungen. Zudem gilt
im Skigebiet 2G. Für die Busfahrt
gilt 2G+, das heißt, alle Mitfahrer
benötigen einen aktuellen
Schnelltest (maximal 24 Stun-
den) eines öffentlichen Testzen-
trums. Im Bus sowie am Lift be-
steht Maskenpflicht. Der Skiclub
empfiehlt für alle Erwachsene
das Tragen eines Helmes. Für
Kinder/Jugendliche besteht
Helmpflicht. Anmeldung ab so-
fort auf der Homepage des Ski-
clubs Neunburg.

KURZ NOTIERT

Nach Volkach und
an die Ostseeküste
Neunburg vorm Wald. Der VdK
Ortsverband lädt über den VdK-
Reisedienst zu folgenden Fahr-
ten ein: Am 26. Juni führt ein Ta-
gesausflug nach Volkach am
Main. Neben einer Stadtführung
gibt es eine Schifffahrt um die
Mainschleife durch das fränki-
sche Weinland und eine Wein-
probe mit Brotzeit. Der Preis pro
Person beläuft sich auf 51 Euro.
Vom 3. bis 8. September ist eine
Sechs-Tage-Fahrt an die Ostsee-
küste im Angebot (mit Reiselei-
tung vor Ort zwischen Wismar
und Rostock). Der Preis pro Per-
son (Halbpension im Doppel-
zimmer) beträgt 499 Euro. An-
meldung bei Georg Demleitner,
Telefon 09672/2770, und Barbara
Bäumler, Telefon 09672/1795,
möglich. Es sind noch einige
Plätze frei.

LESERBRIEF

Gewerbegebiet
um jeden Preis?

Der Stadtrat Oberviechtach hat
mehrheitlich den Antrag der
Bürgerinitiative Hof auf Stopp
der weiteren Planungen für
den Solarpark in Hof abge-
lehnt. Dazu erreichte uns fol-
gende Leserzuschrift:

„Die Ablehnung des Mega-Solar-
parks vor den Haustüren des Orts-
teils Hof erfolgte nicht aus energie-
wirtschaftlichen Gründen, sondern
aus dem Faktum, dass ein Grund-
stückseigentümer fünf Hektar Flä-
che für ein Industriegebiet (IG) nur
dann an die Stadt verkaufen will,
wenn ihm, neben einer stattlichen
Zahlung und üppigen Tauschgrund-
stücken, als weitere Gegenleistung
auch noch die Errichtung eines
zehn Hektar Solarparks genehmigt
wird. Ein seltsamer, für unsere Bür-
gerinnen und Bürger sehr nachteili-
ger Deal. Zehn Hektar Naturland-
schaft und landwirtschaftliche Flä-
che sollen sinnlos geopfert werden,
um fünf Hektar für ein IG erwerben
zu können. Sinnlos deshalb,weil ein
weiterer Solarpark die nach der In-
betriebnahme des im Bau befindli-
chen Solarparks 2 dann ohnehin

schon vorhandene Überproduktion
in den Sommermonaten noch wei-
ter deutlich steigern wird, aber das
Energie-Loch in den Wintermona-
ten auch nicht schließen kann.
Nicht weitere Mega-Solarparks,
sondern weitere grundlastfähige
regenerative Erzeuger werden uns
der Lösung dieses Problems näher
bringen.
Der sinnloseMega-Solarpark hat zu-
dem die Konsequenz, dass vor Ort
Netzanschlusskapazitäten stark re-
duziert werden und damit für den
Bau privater Dachanlagen nicht
mehr zur Verfügung stehen.Weiter-
hin muss damit gerechnet werden,
dasswegen der starkenÜberproduk-
tion im Sommer auch bei privaten
Dachanlagendie 70-prozentigeKap-
pung erfolgt und es damit zu Ein-
nahmeverlusten für private Betrei-
ber kommt.
Die Stadt gibt viel Geld für die Er-
stellung eines Energienutzungspla-
nes aus, will aber im Vorfeld mit ei-
nem Zehn-Hektar-Mega-Solarpark
schwerwiegende Fakten schaffen,
ohne die Ergebnisse der Untersu-
chungen abzuwarten. Eine für mich
unverständliche Vorgehensweise.
NachAussage des Bürgermeisters sei
der Ankauf von IG-Flächen von ei-
nem anderen verkaufsbereiten
Grundstückseigentümer mit höhe-

ren Kosten verbunden und daher für
die Stadt nicht akzeptabel. Der
Stadtrat müsse sich also für diese
aufgezwungene Kombilösung ent-
scheiden.Hier stellt sich fürmich je-
doch auchdie Frage nachder rechtli-
chen Zulässigkeit dieser Entschei-
dung. Im Bundesnaturschutzgesetz
Paragraf 15, Absatz 1, Satz 1 ist gere-
gelt, dass vermeidbare Eingriffe in
die Natur auch vermieden werden
müssen. Da vor Ort ein weiterer ver-
kaufsbereiter Grundstückseigentü-
mer fürdas IG-Gebiet zurVerfügung
steht, ist der Bau eines Solarparks
vermeidbar und damit unzulässig.
Mir ist bekannt, dass die Ent-

scheidungsfindung im Stadtrat oft
sehr schwierig sein kann. Jedoch ist
es immerwichtig,dasOhramBürger
zu haben und ihn und unsere Natur
vor unnötigen Belastungen zu
schützen. Der vermeidbare Flächen-
fraß durch den Mega-Solarpark Hof
stellt einen harten Eingriff in unsere
Naturlandschaft und in die Wohn-
und Lebensqualität unserer Bürge-
rinnen und Bürger dar und sollte ih-
nen, aus meiner Sicht, erspart blei-
ben.“

Josef Biebl, Oberviechtach

Leserbriefe müssen nicht die Meinung der Re-
daktion wiedergeben. Die Redaktion behält
sich vor, Leserbriefe sinnwahrend zu kürzen.


